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1. Freilandüberwactnng

Seit mehr als einem halben Jahrhundert werden elelctrisdre Ein-
brud:meldesysteme eingesetzt, die vornehmlidr der Gefahrener-
kerrmng in Innenräumen dienen.

Dr:rd: die zr.rnehmende Wertkonzentration, wachsende Kriminalität
und mögliche A]<tionen politisch motivierter Täter, reichen die Maß-
nahmerr oftmals nicht mehr aus.

Sicherheitsempfindliche Bereiche wie

. Kraftwerke

. Lagerstätten von hochwertigen r:nd/oder gefährlichen Stoffen

. Bankerr

Haftanstalten

a Mtrseen

. Elugplätze

. Versichen:::gen

. Einkaufsmärkte

. militärische Anlagen und Bereiche

müssen wirksam geschützt, also zwrächst überwacht werden.

Eine Einbrudrmeldearrlage ist darrr optimal eingerichtet, werrr br
reits der Angriffsverzuch erkarrrt r.rrd gemeldet wird, bevor der Arr-
gr eifer di e Gebäudemechanik überwr.rnden hat.

Die erforderliche Zeit zum {.berwinden des mechanischen Schutzes
(Widerstandzeit) kaln somit für Maßnahmen zur Gefahrenabwehr ge-
nutzt werden. Mit steigender Widerstandszeit wächst auch die Wahr-
sd:einlictrkeit, den Täter zu ergreifen.

Hinweis:

Die Zeit zwischen der Gefahrenmeldr:ng r:nd dem (berwinden der me-
chanischen Hindernisse nen:rt man allgemein Widerstandsz eit.

Unterlage nur für internen Gebrauch
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Damit die erforderliche Widerstandszeit für hilfe- bzw. abwetrr-
leistende Maßnahmen im Ernstfall sichergestellt werden kann, benö-
ti gt man Freilandüberwachungsanlagen.

Diese Anlagen grenzen den gefährdeten Bereich sichtbar ab und
überwachen ihn mit ryeziellen Gelände-Detektions-Systemen. Im
boderurahen Bereidr bilden sie einen [berwachungsgürtel um das ab-
gegrerwte Gelände. Auf diese Weise werden drohende Gefahren von
Außerr frirhzeitig erkarurt. Eindringungsversuche werden bereits
aus dem Vorfeld des zu überwachenden Objektes gemeldet.

Die Freilandüberwachungsanlagen sollten mit einem mechanischen
Schutz (Mauern, Zär:ne) kombiniert sein. Solche Hindernisse fi.ir
Eindringlinge verlänge rn die Wide rstandsz eit.

Die Ziele der Planung sind:

o Unbefugten den Zutritt zu erschweren

. unbefugtes Betreten zu melden

. den Alarmott nt lokalisieren

fehlerfreie Etmktion sicherzustellen

den Anlagenumfang de m Sicherheitsbedürfnis anzupassen.

Allerdings nmß rrcr den U:erlegungen zur Installation von Freiland-
überwachungssystemen klar sein, daß derartige Anlagerrhonzepte
keinen rrVollraumschutzrr bieten. Um dies zu erreichen, wären Ein-
richtrurgen erforderlich, die das gesamte Areal haubenförmig - also
auch von oben - abdecken.

Nade dem heutigen Stand der Technik ist diese Art der (berwacllrng
jedoch nicht oder nur mit r:nangemessen hohem Kostenaufwand
realisierbar.

Bei der, jeder Installation vorausgehenden, Umfeldanalyse werden
r:nter anderem atle Möglictikeiten zum Überwinden der Geländeab-
grenzungen geprü{t. Danach wird das geeignete Gelände-Detek-
tions-System ermittelt. Entscheidend ftir die Auswatrl sind hohe
Empfindlichkeit r.md Zuverlässigkeit der Detektion, mechanische
Stabilität und sicherer Schutz gegen elektrische, mechanische ur:d
atmosphärische Stör einfltisse .

Unterlage nur für internen Gebrauch
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Wesentlich fi.ir den Ernstfall ist, daß das Einsatzpersonal den
genauen Gefahrenort kenrrt und gezielt eingreifen karu,.

Dies ist folgendermaßen zu erreichen:

Der (berwachungsgürtel wird durdr die Detektions-Systeme in ein-
zel:re Abschnitte eingeteilt. Videokameras können diese Absctrritte
beobachten. Löst ein Detektion-System aus, daru-r schaltet sidr die
entsprechende Kamera ein. Gleichzeitig kann sich eine Beleuch-
tungsanlage automatisch einschalten, so daß zu jeder Tages- r:r:d
Nachtzeit ein aktuelles Gefahrenbild auf dem Monitor in der Einsatz-
zentrale erscheint.

Anlagen dieser Art mil*sen einwarrdfrei aufgebaut sein tnrd zuver-
lässig funl<tionieren. Mit anderen Worter-r: Es ist größter Wert auf
erfahrenes, fachkundiges tmd vertrauenswürdiges Personal bei der
Projektierung, der hstallation und beim Betrieb zu legen. Ebenso
wichtig ist die regelmäßige fachgerechte Wartr:ng der Anlagen.

Freilandüberwachungsanlagen stellen nach dem erreichten techni-
schen Stand heute einen sinnvollen Bestandteil der elektrischen
Sicherungssysteme insgesamt dar. Bei Einsatz und Anwendttrg muß
jedoch Klarheit tiber alle die fi:r diese Systeme geltenden Voraus-
setztrng en, N{ö glictrJcei ten r:nd Gr enz en b estehen.

Im wesentlichen besteht eine Freilandüberwachr.rrgsanlage aus fol-
genden Komponenten:

. Mauern oder Zäunen (mechanischer Schutz)

Man trnterscheidet hierbei zwisdren dem äußeren urrd irureren
mechanischen Schutz.

Die äußere Mauer bzw. Umzäunung dient als eindeutige und
sichtbare Abgrenzr:ng des zu überwachenden Areals gegen Ein-
dringen durch Unbefugte. Sie schützt das dahinter installierte
elektronische l-ber wachi:ngssystem gegen unabsichtliche Beein-
flussung durch Menschen oder Tiere. Dadurch reduziert sich
die Gefahr von Täuschungsalarmen.

Die in:rere Mauer bzw. Umzättnung stellt das zweite I{aupthin-
dernis dar und sollte sicherstellen, daß die Zeit ntm Cber-
winderr länger ist, als die Dauer von der Alarmgabe bis zum
Eingreifen am Meldeort.

Außerdem verhindert sie das Eindringen von Menschen oder
Tieren aus dem Irrnenbereich in das elektronisch überwachte
Gebiet. Die innere Umzäurrung muß widerstandsfähiger sein
als die äußere.

Unterlage nur für internen Gebrauch
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. Gelände-Detektions-Systemen

zum Überwachen des Geländes

o Peripheren Einrichtungen

(Kamera-, Beleuchttu:gs- oder Beschallungsanlagen )

. Leitungsretz

zum Anschluß der Geräte urd eventuell separate Energiever-
sorgung der Systeme an der Peripherie

. Zerrtralen Einrichtungert

zum Bewerten, Registrieren und Darstellen der ausgelösten
Meldtrngen und zum Steuern der peripheren Geräte

Zur Freilandüberwadrung lassen sidr eine Reihe turterschiedlicher
Gelände-Detektions-Systeme einsetzen, die nach tntersdriedlichen
physikalischen Prinzipien arbeiten :

. hfrarot-Schranken

o Mikrowellen-Richtstreclcen

. Zarrnmelder

. Kapazitive Zatnsysteme

oder

. Bodenmelder

Unterlage nur für internen Gebrauch
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1.1 Infr arot-Lidrtschranken

Die Infrarot-Lichtscl:rranken-Slrsteme erfordern einen ebenen r.rrd
geraden Geländeverlauf; Unebenheiten und Hindernisse (Sträucher )
miissen entfernt werden.

Regen, Schnee oder Nebel beeinträchtigen die hrfrarot-Strahlen.
Deshalb verftigen bestimmte l:frarot-Lichtschrarr]<en über eine
hohe Sendeleistr,rrg, große Empfindlichkeit des Empfängers u-rd eine
homogene Verteih:ng der Stratrlenintensität über die gesamte
Fläche der Optik. Sie bleiben darrn auch bei r:ngünstiger Witterung
nodr wirksam. Audr der Durchmesser des Infrarot-Strahls steht im
direkten Zusammenhang mit der Täuschungsalarmrate. Kleine
Objekte ftihren bei entsprechend großem Stratrlenquerschnitt nicht
zum Alarm.

Die Stratrlen der Infrarot-Lichtschranken liegen außerhalb des
sichtbaren Bereiches. Jeder Sender ist mit dem entsprechenden
Empfäinger tt optiscle gekoppelttr .

Durdr das Anordeen meherer l:frarot-Lichtschranken übereinan-
der wird ein Itelektronischer Zauntr gebildet, der vertikal flächen-
deckend wirkt. tr{enn mindestens ein Strahlengang unterbrochen
wird, gibt es Alarm.

Die Sensoren (Sender r:nd Empf?inger) sind stationär an Masten im
Abstard von maximal 100 m so anzubringen, daß sidr anschließende
D etelctionsstr ecken überlapp en.

Mit einer mobilerr Ausftihrung kann man ebenfalls {Jberwachungs-
strecken von 10 m bis 100 m bilden.

Infrarot-Lichtschranken-Systeme setzt man bevorzugt dort ein, wo
schmale G eländestr eifen überwacht werden sollen.

Prinzip der Irrfrarot-Lidrtschranken

Infrarot-Stratrlen (oft aude tr{ärmestrahlen genannt) sind elektro-
magnetische Wellen mit einer Wellenlänge zwischen 1 mm tmd
790 Nanometer.

I:rfrarot-Strahlen werden durch lumineszierende Halbleiter er-
zertgl, Das von ihnen abgestratrlte |tlichtrr wird durd: Sammellinsen
gebtindelt r.rrd zum Empfänger gerichtet. Dort treffen die Strahlen
auf die fotoempfindliche Fläche eines Halbleiters, der sie in elektri-
sche Spanntrng umwarrdelt.

Sender und Empfänger köruren audr im Impulsbetrieb arbeiten.
Diese Betriebsart hat den Vorteil, daß der Sender nur während der
Dauer des Impulses seine volle Leistung abgeben rnuß. Unter-
brechr:ngen des Infrarot-Strahles oder das Ausbleiben der Licht-
impulse werden in der elektronischen Auswerteschaltung des Emp-
fängers erkannt r:nd lösen einen Alarm aus.

Unterlage nur für internen Gebrauch
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t,2 Mikrowellen-Ric*rtstrecke

Die Mikrowellen-Richtstredren werden stationär betrieben. Sie
wurden ryeziell für die Verwendr.rng im freien Gelände entwickelt.
Die Mikrowellen bilden zwischen Sender und Empfänger eine räum-
lich wirkende (berwachungszone in der Form einer Ellipse, Größe-
re {.berwachungshöhen erreicht man durdr mehrere Mikrowellen-
Richtstrecken übereinander. Mit einer Mikrowellen-Richtstrecke
kann man festgelegte Abscttritte überwachen.

Auslö sekri te ri en sind Be we grng en im {ber wachtrngsb ereich.

Diese Systeme ermöglichen eine Volumen-(Jberwadrung bei ver-
gleichsweise geringem Installationsaufwand. Für die Risiken im
privaten, industriellerr rrnd kerntechnischen Bereidr wurden wirt-
sctraftliche, technische Löstrrgen zur Freiland-{berwachtrng drrch
Mikrowellen-Richtstredcen gefunden. Es sind Mikrowellen-Richt-
strecken für normale Risiken und hohe Risiken verfügbar.

Audr Mikrowellen-Richtstred<en erfordern einen ebenen und gera-
den Geländeverlauf ohne Hindernisse. Wegen der räumlichen Wir-
kung sind relativ breite Geländestreifen erforderlidr. Vtrerden
mehrere Mikrowellen-Richtstrecken aneinandergereiht, dann sind
&rd:r (berlappungen tote Zonelrr zu vermeiden. Gegenseitige Beein-
flussr:ng wird d.rrch r:nterschi edliche Modulations- r:nd Betri ebsfre-
quenzex'r verhindert.

Ungtinstige l.llettereinflüsse wie Regen, Schnee oder Hagel werden
von einer automatischen Regeleinheit weitgehend kompensiert. Ein
Angriff auf Sender oder Empfänger wird sofort als Alarm ange-
zeigt.

Prinzip der Mikrowellen-Ridtffiedren

lvlikrowellen firr die Freiland-(berwadrung sind elektromagnetische
Wellen im Gigahertzbereich. Der Sender strahlt die li,Iikrowellen
über einen Parabolspiegel ab, der Empfänger nimmt die Wellen
über eine baugleiche Antenne auf. Im dazwischen aufgebauten (ber-
waclrtrngsbereich stellt sich ein bestimmtes Energieniveau der
Mikrowellen ein, das durch bewegliche Hindernisse verändert
wird. Diese Veränderung wird im Empfänger durdl elektronische
Bauelemente festgestellt r;nd gegebenenfalls als Alarm bewertet.

Unterlage nur für internen Gebrauch
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1.3 Zarmmelder

Die Zaunmelder ü{rerwachen Zaunkonstruktionen die ein Freige-
lände begrenzen.

Das Arrslösekriterium für elektronische Zar:nmelder sind Geräusche
im Zatu:, z.B. beim Durchschneiden oder tbersteigen. Elektronische
Zaunmelder werden in bestimmten Abständen direkt am Zartn mon-
tiert und an eine Primärleitung der Freiland-(berwachungszentrale
angesdrlossen. Dazu ist keine separate Auswerteeinheit erforder-
lich. Die Ansprechempfindlictikeit kann man individuell einstellen.
Vüichtigste Voraussetzung frir den Zaunmelder ist eine stabile rnd
fest vorgespannte Zaunkonstruktion. Häufig werden Zarlnmelder mit
zusätzlichen lber wachungssyste men kombini ert.

Prinzip des Zarmmelders

Beim {bersteigen oder Durchsctrneiden des Zar:nes entstehen Geräu-
sche, die sich im Zaungeflecht fortsetzen. Die Sensoren des

Systems nehmen diese Schwingr:r:gen auf tu'rd wandeln sie propor-
tional zur Schwingungsstärke in elektrische Impulse um. Diese Im-
pulse werden einer einstellbaren zätrleinrichttrng zugeführt. Er-
ieicht der Zähler die vorgewählte Anzatrl von Impulsen, wird Alarm
ausgelöst. Erreicht er diese Anzahl nicht innerhalb einer be-
stimmten Zeit, erfolgt ein automatisches Rücksetzen des Impuls-
zählers. Zur Identifizierwrg hat der Zaunmelder eine Leuchtdiode.

Die Elektronik des Zaunmelders gleicht Impulse durch starken
Regen, Hagel r:sw. weitgehend aus. Gegen hochfrequente Einstreu-
,-äer, ( z. B-. durch Funksprechgeräte oder Hochqparyl:ngsleitungen )

schirmt das Gehäuse ab.

Unterlage nur für internen Gebrauch
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L.4 Kapaaitives Zaunsystem

Das kapazitive Zaunsystem ist ein drahtgebundenes System zum Auf-
bau von vorwiegend flächended<enderr (berwachungsbereichen. Es
hat eine hohe Ansprechsicherheit rnd läßt sich weitgehend an Ge-
Iändeur:ebenl:eiten anpassen. Auslösekriterium sind Bewegungen in
r:nmittelbarer Nähe des kapazitiven Zaunes.

Das System karrr freistehend, zvv Zaunmontage oder zur (ber-
wachung von Mauerkronen, Dädrern rnd Gebäude-Außenseiten ver-
wendet werden.

Prinzip des kapazitiven Zamsystems

Das kapazitive Zaunsystem besteht aus Sende- r.rrd Empfangsdrähten
an die eine Wechselspanrurng mit konstanter Frequenz angelegt
wird. Zwisctren den Drähten rnd dem Erdboden bilden sich Kapazitä-
ten, die von dem Dielektrum Luft abhängig sind. Bei Annähenrng
eines Eindringlings verändert sich das Dielektruln, es entsteht eine
Abweichr:ng vom Kapazitäts-Sollwert. Diese Abweidl:ng wird in der
Auswerteeinheit nach Größe, Geschwindigkeit r.rrd Dauer bewertet
ur"rd führt beim (berschreiten einer bestimmten Größe zum Alarm.
Kompensationsfilter gleichen Umw elteinfltisse weitgehend aus.

Ge gen Sabotage sichern zw ei Cberwachr:ngsmaßnahmen :

Die Gleichstromüberwachr:ng (Sende- urd Empfangsdrähte an Gleich-
spannung) arbeitet mit einem Ruhestrom, der von der Auswerteein-
heit tiberwacht wird. Abweichungen durch Kurzsdiluß oder Draht-
bruch führen zum Alarm. Das Einfügen einer sehr großen Kapazität
zwisctren zwei Drähte körrrte möglicherweise dazu fi,ihren, daß die
von einem Eindringling verursachte rrgeringe-Kapazitäts-7tnde-

n:ngrr nicht mehr von der Auswerteeinheit wahrgenommerr wird.

Die Wechselstrom-Überwachung legt einen Schwellenwert für die zr
lässige Kapazitätsänderung fest. Wird dieser Schwellenwert über-
schritten, dann wird ebenfalls Alarm ausgelöst.

Unterlage nur für internen Gebrauch
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1.5 Bodenmeldel

Bodenmelder sr-tzt marr meist in Verbindr:ng mit anderen Gelände-
Detektions-Systemen ein. Sie befinden sidr im Erdreidr u:rd bilden
entweder einen eigenen Cberwachungsabschrritt oder einen ntsätz-
licl:en Untergrabschutz für oberirdische Systeme .

Obwohl sich Bodenmelder-Systeme gut an Geländestrukturen anpas-
sen lassen, sind ihre Möglictrl<eiten - besonders im Hinblid( auf ihr
Ansprechverhalten u:rd Täuschr:ngsalarme - abhängig vom jeweiligen
FtrnJctionsp r inzip, begr enzt. Seismische Bodenmelder sollen z . B. so-
wohl trntersddedliche Bodenbeschaffenheit als auch gefrorenen
Boden oder vorbeiführenden Straßenverkehr ausgleichen, um die
Täuschr:r-rgsalarme niedrig zu halten. Deshalb sind für diese Boden-
melder -Systerne besonders kritische objektspezifische Analysen und
Prtifurgen er forderlich.

Seismisctres Verfatrrert
Geophone werden in das Erdreich eingegraben trnd an Primärlei-
tu:rgen einer Freiland-(berwachr:ngs-Zentrale angesctrlossen. Die
Geophone detektieren Schallschwingur"rgen (Trittschall), die in
ihrer näheren Umgebr:ng auftreten. Beim {bersdrreiten der Arr-
sprechsdrwelle lösen sie Alarm aus. Durch Einstellen der Ansprech-
schwelle der seismisdren Sensoren karrr man störende Schallschwing-
ungen (etwa drrch Fahrgeräusche) weitgehend 'rausblendenrr. Da-
bei sind die r:nterschiedlichen (bertragungs-Eigenschaften des Erd-
reichs zu beadrten.

Elelrtromagnetisches Verfatrren (IlF-Verfahren ) 
*

Zwei Spezialkabel werden im Erdreidt verlegt und an Primär1ei-
tr-ngen einer Freiland-(berwachungs-Zentrale angeschlossen. Die
Systeme arbeiten nad: dem Lecldeitungsprizip. Hierbei bildet sich
ein ca. ein Meter hohes elektromagnetisches Feld {iber dem Erd-
reidr aus. Bewegt sidr ein Körper in dieses Feld, so bewertet eine
Auswerteeinheit die Signaländemr:g. Beim Cberschreiten einer rrcr-
gegebenen Schwelle wird Alarm ausgelöst.

Dnrckdifferenz-Verfahrerr*

Im Erdreidr der tberwachungsabschnitte befinden sid: je zwei
parallel verlegte Drucl<sdrläuche oder Matten, die mit Luft oder
Wasser mit Frostschutzmittel geftillt sind. Jedes Schlauchsystem wird
unter konstantem Drucl< drrch eine Membrane abgesdtlossen. Das
Körpergewicht eines Eindringlings bewirkt den Alarm.

Anmerkr.mg:

Die mit * versehenen Verfahren sind z,Z, ticht im TN-Lieferpro-
gramm enthalten.

I.6

1,7

1.8
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2. Zerrtrale Einrichürtgert

Z entr ale Einr ichtr:ngen der G elände- Detektions-Syste me sind :

. Freiland-{berwachur:gszentrale

. Anzeige-r,rndBedieneinrichttlrg

- Lageplan-Tableau

- Fernsehmonitore

- Steuereinrichh.rng fi.rrBeleuchttrngsarrlage

- Sprecheinrichtung frir die interne tnrd externe Kommu-
nikation

- Zeitarrzeige

- Registriereinrichttrng

. Energieversorgung

. Hauptverteiler mit Schnittstellen für Steuemngen

Z.L Freiland-&erwactLurgszerrtrde

Die Freiland-{berwaclungszentrale erfaßt, verarbeitet und bewer-
tet die Meldungen der Gelände-Detektions-Systeme. Ist ein Signal
identisch mit däm Kriterium rrAlarmrr, so wird es optisde und akus-
tisch angezeig!.

Sabotageversuche an den Apparaturen der Freiland-Überwachurgs-
anlage oder deren {bertragungsleitungen ftitrren ebenfalls zl.::m

Alarm.
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z.z Anzeige- tmd Bedieneinrichürtg

Die Anzeige- und Bedieneinrichtung informiert das Sicherheitsper-
sonal ülcer den aktuellen Betriebszr:stand der gesamten Freiland-
Überwachur-rgsarrlage. Sie ist im überwachten Bereich (2.8. in einer
Pforte) r:ntergebracht. Von dort können im Alarmfall rrrverzüglich
und gezielt alle erforderlidren Maßnahmen eingeleitet werden.

Auf dem Anzeige- r:nd Bedienfeld karur der Bediener die einzelnen
[berwachungsabschnitte zu- und abschalten.

Andere Abschnitte drirfen dadurch jedoch nicht in ihrer Meldebereit-
schaft eingeschränkt werden.

Das zentrale Anzeige- r.u'rd Bedienfeld beinhaltet:

. Anzeigen für Linienalarm, Alarmquittienrngr Linienabschal-
tung

o Sammelanzeigen, z.B. fi.ir gestörte Energieversorgung

. Funl<tionstasterr für Linienein- und abschaltung, Linienalarm-
quittierung, Linienalarmrücksetzrng rnd für die Kontrolle op-
tisdrer &rzeigeelemente.

Aus Sicherheitsgrtinden erfolgt das Abschalten der Meldelinien z.B.
durdr einen Schltisselschalter. Der Schltissel steht nur befugtem Per-
sonal zur Verfügr:ng.

Lageplan-Tableau

Das Lageplan-Tableau mit dem Geländegrundriß und den einzetnen
(berwachungsabschnitterr kann in einem Bedientisdl oder an an-
derer Stelle (Regiewand) installiert werden. Es zeigt den Betriebs-
zustand der Cberwachungsabschnitte an.

Fernsetrmcritore r-nrd Bel$chtmgsanlagen-Steuenmg

Beim Auslösen eines Gel?inde-Detektions-Systemes werden manuell
oder automatisch Eernsehmonitore angesteuert, Sie liefern aktuelle
Fernsehbilder aus derr von den Videokameras erfaßten Abschnitten.
Ebenso kann die Beleuchtungsanlage manuell oder automatisdr eingr
schaltet werden.

2.3

2.4
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2.5 Sprecheinrichturg

Für die interne trad externe Kommunikation kann marr Telefonappa-
rate, Wechsel- r:nd Gegensprechanlagen oder separate elektroal«:s-
tische (bertr agungsanlagen (Ela-An1agen ) verwenden.

2,6 Zeitanzes.ge

Die zentrale Zeitanzeige geschieht durch eigenständige Uhren-
systeme oder Nebenuhren, die von einer Haupfuhr angesteuert
werden.

2.7 Re gistriereinrichtung

Ein Drucker protokolliert alle Anzeige- utd Bedienvorgänge der
gesamten Anlage.

2.8 Energieversorgung

Die Anlage wird drrch zwei rpneinander unabhängige Energiequel-
len versorgt. Normalerweise durdr das öffentliche Stromnetz. Bei
Netzausfall tiücernehmen automatisch Notstrombatterien trnterbre-
chungsfrei die Energieversorgung. Diese Batterien müssen je nach
Belastuag tmd (berbrücl«rngszeit dimensioniert sein.

2.9 llarptve.rteiler und Steuernngs-Schnittstellert

Die Anschlußkabel der Gelirnd.e-Detektions-Systeme, der peripheren
Einrichtungen, der Einrichhrngen der Zentrale r.nd der Steue-
rungen werden im Hauptverteiler zusammengeführt r:nd nadr den
geltenden Vorschriften zusammengesdealtet.

Die Schnittstellen zwisdren der zentralen Anzeige- und Bedienein-
richtung r:nd den peripheren Überwachtngssystemen sind die Vor-
ar:ssetzurg f,ir eine problemlose Ansdraltung der versdriedenen Konr
ponenten. Sie werden vorwiegend als potentialfreie Kontakte ausge-
f'tihrt.
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2.10 Freilar#Bedierrtisch

Zu Gn:ndausstattung des Freiland-Bedientisches gehören :

. dieFreiland-(berwadl-rngszentrale
zum Ansctrließen aller Meldelinien

. ein zentrales Anzeige- und Bedienfeld

und

o ein Lageplan-Tab1eau

Bereits diese drei Komponenten ermöglichen die stäindige (ber-
wachung eines Freigeläindes.

hr dm modular aufgebauten Freiland-Bedientisd: Iassen sidl weite-
re Einrichttngen integrieren, beispielsweise l[onitore, Registrier-
einricletungen.

Merkmale des Freiland-Bedierrtisclres

. Entgegennahme der Meldungen von den Detektions-Systemen

. Informationen ülcer die aktuelle Situation im (berwachtlrgs-
bereich

. Automatisches oder marruelles Ansteuern der Kameras und
Fernsehmonitore

. Automatisches oder manuelles Einschalten \ron Beleuchtr.rngs-
anlagen

. Irterne Kommr:nikation mit Sprechanlagen

. Externe Kommunikation, z.B. mit öffentlichen Sicherheits-
institutionen, durch Fernsprecheinrichttngert
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3. Periphere Einridrüngen

Videosysteme

Zum Beobachten der Absclrnitte einer Freiland-Überwachtngsanlage
von zentraler Stelle aus sind Videokameras erforderlich, die die Er-
eignisse in diesen Bereichen aufirehmen rrrd in e:<akte Bildinforma-
tionen umsetzen. Hierfür sind verschiedene Bildaufirahmeröhren
verfügbar. Die Lichtquellen der Beleuchtr.ngsanlage rrnissen rnit der
Lichtempfindlichkeit der in Frage kommenden Kameratypen abge-
stimmt sein.

Für die Wiedergabe des rrcn der Kamera erzeugten Bildsignales auf
dem Monitor verwendet man häufig die automatische Hell/Dtrnkel-
tastung: Der Monitor-Bildschirm bleibt solange d:rrkel, bis ein
Videosignal bei Alarm ankommt.

Bei gleichzeitiger Bildwiedergabe ron metrreren Kameras können
Vorrang-Schaltur-rgen festgelegt werden.

Durch Video-Umschalter kann man die Aufzeichnungen mehrerer
Kameras auf nur einem Monitor darstellen. Das Durchschalten der
Kamerabilder zlmn Monitor kann dabei auch marruell geschehen.

Die. Aufzeictrnrngen der Videokameras können zur Beweissichenrng
auf Video-Recoidern dokumerrtiert werden. Über die Video-Aus-
gänge der Monitore werden die Bildinformationen auf Magnetband
gespeichert. Das kann marruell oder durch automatisdeen Start/Stop-
Betrieb im Alarmfall geschehen.

3.1
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3.2 Belewhtrmg

Für die Beobachtung der (berwachtrngsabsdrnitte mit einer Fernseh-
arrlage sind häufig nadr }«nden- trnd objektspezifiscl:en Aufgaben-
stelhrngen an den Kameraorten, für die Nachtstr:nden, zusätdiche
Lichtquellen erforderlictr.

Dabei werden mit der Alarmmeldtrng eines Gelände-Detektions-Sys-
temes automatisdr zusätzliche Lichtquellen eingeschaltet, die für
eine homogene Ausleuchtr:ng der (berwachturgsabscturitte sor gen.

Da Karneras mit verschiedenen Aufrahmeröhren eingesetzt werden
können, hängt die Art der für die Beleuchtr:ng verwendbaren Licht-
quellen von der jeweils eingesetzten Aufirahmeröhre ab. Die domi-
nierenden Spektralfarben der Lichtquellen nnlissen auf die Lichtemp-
findlichkeit der Fernsehaufirahmeröhre abgestimmt sein. Darülcer
hinaus ist bei der Bemessung der Lichtquellen die mindestens erfor-
derliche Beleuchtungsstärke an der Aufrahmeröhre zu beachten. Als
Alarmbeleuchtung werden vor allem Halogenstrahler verwendet.
Lichtquellen wi e Leuchtstoffröhren bzw. normale Quecksilberdampf-
Iampen eignen sich im allgemeinen wegen ihrer rngänstigen Zünd-
zeiten nicht als Alarmbeleuchtu:ng.

Werden Infrarot-scheinwerfer tu-rd Infrarot-Aufiratrmeröhren ver-
wendet, darrr bleibt die Beleuchtu:g für den Eindringling unsicht-
bar.

Beim Einsatz einer Kamera mit Restlichtverstärker ist keine Be
leuchtung erforderlich, weil sidr die Kamera automatisdl an die
Helligkeit bei Tag r:nd Nacht weitgehend anpaßt.

Investitionskosten rmd Alarmorganisation geben den Ausschlag für
die Auswahl des Verfahrens.
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4. Hinweise für die ttarurrg von Freiland-&erwactnrrgsanlagen

Der Plantrngsaufwand für Freitand-(berwachungen ist sicherlich
nicht mit dem von Gefahrenmeldeanlagen zlJr krrenraum-(ber-
wacJlmg vergleichbar.

Überfall- und Einbruchmeldeanlagen turterliegen beispielsweise
einer garuzer: Reihe von Richtlinien r:nd Bestimmungen. An dieser
Stelle seien nur die Richtlinien des Dachverbandes der Sachver-
sicherer genannt (VdS-Richtlinien), mit denen der plamrngstech-
nische Rahmen weitgehend abgesteckt ist. Anders bei Freiland-Über-
wachtrngsanlagen ; hi er müssen insbesondere die objektspezifischen,
regionalen Umweltbedim.rngen wie auch das Täterbild bereits im Pla-
nungsstadium ausreichend berücksichtigt und aufeinander abge-
stimmt werden.

Wesentlich ist die Präparation des zu überwachenden Geländestrei-
fens entlang der Peripherie, um hohe Ansprechsicherheit und eine
niedrige Täuschrmngsalarmrate zu erzielen. Diese Detektions-Tras-
se besteht ar:.s einer äußeren Abgrenzung, dem Innenzaur und den
dazwisdrenliegenden tberwachungsabschnitten. Die iru:ere Umzäu-
nnng ist dabei von besonderer Bedeutr.rng: Sie grenzt eindeutig ab
und hindert einen bereits drrch das Detektions-System erfaßten An-
greifer möglichst lange am weiteren Vorgehen. Deshalb ist der
Irurenzaun stabiler auszufütrren als der äußere. Die beiden Zätne
sollten einen Abstand von mindestens fünf Metern haben. Die
Pfosten, möglichst im Abstand von2,5 m errichtet, sollen zum Detek-
tions-Streifen hin zeigen.

Um Kleintiere abzuhalten, soll die Maschenweite des Zaungeflechtes
nicht mehr als 30 mm betragen.

Untergraben ersdrwert marr dr-rrch das 30 bis 40 cm tiefe Hinein'
ragen der Zaunkonstruktion in das Erdreid:, durdr ein Betonfunda-
ment oder Stegzementdielen.

Der äußere Begrerrzungszaun soll I,5 m hodr sein. Die Irurenum-
zäunr.rng mit 2r3 m Höhe verlängert durch einen zur Tragse gerich-
teten Ausleger die Widerstandzeit.

Die Spanndrähte sollten alle 30 cm geftitrrt sein.

Unabh?ingig vom Geläinde-Detektions-System ist der gerade und
ebene Verlauf der Trasse. Eine gute Langzeitwirkr:ng gegen
Strauch- oder Grasbewuchs wird erreicht, wenn der Mutterboden
entfernt wird. Die Trasse wird daru: mit Kunststoffolie ausgelegt
und mit 10 cm Schotter aufgeftillt.

Zu entscheiden ist, ob die Leerrohrtrasse ftir das Leitungsretz im
Bereid: der Detektions-Trasse oder dahinter verlegt werden soll.

Der Standort frir Video- urd Beleuchturegseinrichtungen sowie für
dezentrale Verteiler sollte auf jeden Fall außerhalb der Detektions-
Trasse, jedoch iru:erhalb des tberwachr:ngsbereiches, gewählt
werden.
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